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Briands Regierungserklärung
Lockrufe an die Arbeiterklasse — Herabsetzung der militSrischen Dienstpflicht —

Durchführung des Friedensvertrags — Keine Anerkennung der Sowjet - Regierung

Lriand wird heute , Donnerstag , einer Meldung des Hol -
toadsch Nieuwsbureau zufolge , der Kammer und Bonnevay dem
Senat folgend « Regierungserklärung abgeben :

Er wird zunächst erklären , daß die Regierung beabsichtige , sich
auf die große republikaniche Mehrheit zu stützen
und den konstitutionellen Gesetzen treu zu bleiben . Sie sei fest

entschlossen , die Laiengesetze respektieren zu lasien . Das Paria -
« ent wird aufgefordert , mit der Regierung zusammenzuarbeiten .
um der Arbeiterklasie gegenüber eine Politik des Zutrauens und
des Zusammenarbeitens innerhalb des Rahmens der gesetzlichen
Ordnung zu führen und die Gesetze zu verwirllichen , die vom

vorigen Kabinett eingereicht worden sind . Hierzu wird besonders
. das Gesetz über die Herabsetzung der militärische »

Dienstzeit erwähnt . Die Erklärung geht dann auf die

finanzielle Frage über , die von der Schadenersatzftage

beherrscht wird und stellt fest , daß die Regierung an der D u r ch -

führ u ng des Friedensvertrages festhalte , ohne

ihre Zuflucht zu Gewaltmaßnahmen gegen Deutschland zu nehmen ,

wenn Deutschland seinerseits bereit sei , seinen Berpslichtungen

nachzukommen .

Das weitere Regierungsprogramm enthält dann die Be -

tonung der Notwendigkeit , die Bündniffe hochzuhalten , die auf den

Schlachtfeldern geschlossen wurden und geht aus diese Bund -

. nispolitik ein . Bezüglich der Außenpolitik nach dem Osten ,
Frankreichs hin , wird besonders bemerkt , daß Frankreich an den
erzielten und traditionellen Rechten festhalte . Rußland gegen -

über wird die Regierung die Freiheit . Handel zu trei -
ben bestätigen , sie wird aber die Sowjet - Regierung nicht
anerkennen , bevor diese nicht Sicherheiten für das Respektieren
der freien Meinung und für die Anerkennung der internationa -
len Verpflichtungen der früheren Regierung übernimmt .

Äie Schadenersatzftage
„ Matin " glaubt zu� wissen , wie Briand sich gegenüber dem

Schadenersatz stellen wud . Die Reparationskommijsion scheint zu
einer Eesamtschätzung von 400 Milliarden Franken ge -
kommen zu sein , was einem Betrage von 1000 Milliarden
Papiermark gleichkommen würde . Es wäre natürlich lln -
sinn einen solchen Betrag von Deutschland zu fordern . Der Be -
trag der jetzt genannt werden dürfte , wird ungefähr 8 5 M i l -
liarden Goldmark sein und etwa 100 Milliarden Gold -
franken entsprechen . Wenn Deutschland diese Zahlungen in 47
Annuitäten leistet , wird es mit Zinsen insgesamt etwa 260 Mil -
liarden zu zahlen haben .

Der . . . Matin " erklärt dann nach neueren Meldungen weiter :
Bergmann scheint ausweichende Antworten auf die Frage -
liste , welche ihm von der Brüsseler Konferenz übergeben wurde ,
mitgebracht zu haben . Die französischen Vertreter haben eine
teilweise Zahlung der deutschen Schulden in Naturalien ge -
stattet und fordern außerdem eine Zahlung von drei Mil -
liarden Goldmark auf fünf Jahre . Man hat den
Eindruck , daß Bergmann versucht zu handeln , und einen niedri -
geren bestimmten Betrag festgesetzt sehen will . Ferner glaubt
man bestimmt , daß im Zusammenhang mit den allgemeinen Pro -
testen Stinnes nicht nach Brüssel kommt .

Die deutschen Leistungen
Räch einer Havasmeldung find der Reparationskommission bis

Zum St . 12 von Deutschland insgesamt geliefert worden :
2054729 Brutto - Registertonnen Schiffe , davon
2 019 655 Tonnen Dampfer , 9750 . Tonnen Schlepper und 25 329
Tonnen Segler . Deutschland hat noch etwa 500 000 Tonnen

Schiffsraum zu liefern .

Bon dem abgelieferten Schiffsraum sind bisher 1 814 173 Ton -
nen folgendermaßen verteilt worden : An England 1477 939 ,
an Frankreich 166 924 , an Italien 124 901 , an Japan
28 678 und an Belgien 15 831 Tonnen . Der Dampfer „ Tirpitz "
mit 20 000 Tonnen ist eben fertiggestellt und wird im Laufe des
Januar abgeliefert .

Der italienische Parteitag
lEigcne Drahtmeldung der „ Freiheit " )

Livorno , 19. Januar .

Gestern und heute wurde die Aussprache fortgesetzt . Heute
sprachen Bordiga , Serrati , Turati und Bombacci . S e r r a t i

polemisiert gegen den Opportunismus Moskaus , insbesondere hin -
pchtlich der französischen Kommunisten . Er zitiert aus den Reden
F r o s s a r d s , die dieser in Orleans . Paris und Tours gehalten
hat und ersucht die Parteijugend , mehr Vertrauen in die Ber -

banoenheit erprobter Eenosien zu setzen . Er fordert zur Partei -
Laheit ans und erklärt , den Grundsätzen der Dritten Znter -
' ationale treuzubleiben .

�. Turatis Referat wurde sehr aufmerksam angehört . Er gibt
' ' n- n geschichtlichen Rückblick der italienifchen Partei , verteidigt

Aesolutionen von Reggio Emilia und warnt vor der Illusion ,
' c soziale Revolution an einem Tag machen zu

• 0 nne n. Die sozial « Revolution könne nur das Werk eines
° »gjährigen Kampfes fein .

??°rgen findet die Abstimmung statt . Die Einigung
! wl,chen Serrati und Bombaeei ist unwahrjcheinlich .

Die Schweiz gegen die Moskauer

Internationale
TU . Zürich , 29. Januar .

$ > e Urabstimung in der sozialdemokratischen Partei der
» chwe,z übe , den Beitritt zur 3. Internationale ergab bei sehr
aeti " Öet Beteiligung 10 303 Stimmen gegen
und Zagz Stimmen für den Anschluß .

�USßran8 der Schweizer Urabstimmung bestätigt un -
" e Tiorausjagung , daß die große Mehrheit der schweizeri -

- Partct dem Votum des Parteitages zustimmen würde .
der bekanntlich den Anschluß an die Moskauer Jnternatio -
nale abgelehnt hat . Interessant wird nun die Stellung -

« � kommunistischen Minderheit sein , die erklärt hat ,

n i, -1 Mündung einer eigenen Partei den Ausgang der
urab > timmung abwarten zu wollen . Dieser Beschluß erklärte

» vUS �>CI Hoffnung , daß die Massen ein anderes Urteil
als der Parteitag fällen würden . Die Urabstimmung hat
gezeigt , daß diese Hostaung trügerisch war und daß die große

Mehrheit der Parteigenossen nicht dargn denkt , den Lockun -
gen der kommunistischen Rattenfänger Folge zu leisten .

Die Urabstimmung hat ferner gezeigt , daß das Interesse
für die Frage der� Internationale in den Arbeitermassen
außerordentlich abgeflaut ist . Die kommunistischen Phrasen
Helden und Spaltungsfanatiker haben es glücklich soweit ge -
bracht , daß die proletarischen Massen dem Problem der In -
ternationale immer weniger Beachtung schenken , da sie in
seiner Erörterung nicht nur keinen Gewinn , sondern eine
Schwächung ihrer Aktionskraft erblicken . Der lackende Dritte
ist auch hier die Reaktion .

Zentral - Amerika
Paris , 19. Januar .

Laut einer Havasmeldung aus Costarica ist in San Jofö
gestern das Abkommen über den - fentralamcrikani -
f ch e n Bund durch die Bevollmächtigten von C o st a r i c a ,
Guatemala , Honduras . Nicaragua und San
Salvador unterzeichnet worden .

Verhängnisvoller Märchenvortrag
Fünf Kinder toi , zahlreiche verletzt

T. U. Breslau , 20. Januar .
Am gestrigen Mittwoch sollte in den Räumen der Kletschtau -

Schule ein vom „ Zugend/amps " für die Schulen des Odertors vrr -
anftaltcter Märchen Vortrag mit Erläuterungen oon Licht -
bildern stattfinden . Der Beginn war aus 4 Uhr festgesetzt , aber
schon um 2 Uhr sammelten sich dort gegen 1500 Klndcr an ,
um die besten Plätze zu erhaschen . Der Bortrag sollt « in einem
Kellerraum stattfinden , der nur lZV Kinder fassen kann und
zu dem eine kleine Treppe von l ' /, Meter Breite hinabführt . Man
kann sich vorstellen , welches Gedränge dort begann , als die Ueber -
menge von Kindern in den Keller hinabwollte . Bon denBer -
anstaltrrn war niemand anwesend . Das traurige
Ergebnis war unausbleiblich . Die Kinder auf der Treppe und ut
dem engen Vorraum wurden zusammengepreßt , viele brachen ohn -
mächtig zusammen und einzelne erstickten durch dir in dem
Gedränge entstandene Hitze und schlecht « Lust . Al ? schließlich
jemand von der Leitung erschien , wurde sofort die Feuerwehr ge -
rusen , die dem Gedränge Einhalt gebot und die Kranken und
Toten herausholte . Zwölf Kinder wurden von ihr in das
Allerheiligen - Hofpital geschafft , von denen fünf aber be -
reits verstorben waren . Siebzehn wurden in das
St . Georgs - Krankenhaus gebracht . Bon diesen sind vierzehn in -
zwischen durch die Eltern abgeholt worden , während drei noch im
Krankenhaus verblieben . Die Namen der Kinder sind noch nicht
festgestellt .

Es ist kaum glaublich , daß die Veranstalter der Märchenvor -
lefung die Kinder sich völlig selbst überlassen haben sollen . Trifft
dies tatsächlich zu , dann sind diejenigen , die dafür verantwortlich
sind , ungesäumt zur Rechenschaft zu ziehen . Dieser bodenlose
Leichtsinn , der fünf Kindern das Leben gekostet hat , kann nicht
ungesühnt bleiben . Hier liegt fahrlässige Tötung vor .

Amtsenthebungen im besetzten Gebiet . Der sozialdemokratische
Bürgermeister Dr . Friedrich in Frankenthal ( Pfalz ) , wurde
von der Regierung seines Amtes enthoben , weil bei seiner Wahl
gegen die gesetzlichen Bestimmungen verstoßen worden sei . , Der
dritte Bürgermeister der Stadt wurde aus dem gleichen Grunde
seines Amtes enthoben .

Die Arbeiterpartei und Irland
( Von unserem Londoner Korrespondenten )

K. London , Anfang Januar .
Die außerordentliche Konferenz der Arbeiterpartei zur

Feststellung ihrer Politik in der irischen Frage , war eine

eindrucksvolle Kundgebung . Der Bericht der Kommission
ist maßvoll und vorsichtig , vermeidet absichtlich jede Ueber -

treibung und enthält kein Wort und keine Behauptung , die

nicht dokumentarisch begründet sind . Aber gerade darum

wird er allgemein als die schwerste Anklage gegen die Re -

gierung betrachtet . Ebenso bemerkenswert ist die Ein »

mütigkeit , mit der sich der Kongreß auf den Boden des

vollen Selbstbestimmungsrechtes für Irland
— also auch des der Loslösung von England — ge¬
stellt hat . Doch soll nicht geleugnet werden , daß die Kon -

serenz den Eindruck der Zurückhaltung machte . Wie viel

mehr Enthusiasmus und Kampflust herrschten bei der

außerordentlichen Konferenz im Sommer 1920 , die anläß -
lich des drohenden Krieges mit Rußland einberufen wurde .
und wie relativ ruhig und gemessen war im Vergleich mit
ihr die letzte Konferenz ! Es wird dies zum Teil damit er -
klärt , daß die „ Plattform " die Redezeit des Kongresses
übermäßig ausfüllte — es waren sechs Referenten und drei

Begrllndungsaussprachen — so daß der „ Saal " nicht zu
Worte kommen konnte . Es will uns jedoch scheinen , daß
die etwas resignierte Stimmung tiefere Ursachen hat .

Gewiß wird die englische Arbeiterschaft von dem Krieg
gegen die russische Arbeiterrepublik tiefer berührt und be -

wcgt , wie von dem Krieg gegen Irland . Es ist dies nur
ein Beweis dafür , welche festen Wurzeln der Gedanke der

internationalen Solidarität aller Arbeitenden im Herzen
des britischen Proletariats schlug . Eben darum wäre es

ungerecht , seine tiefgehenden , ehrlichen Sympathien für die
Leiden Irlands geringer einzuschätzen . Zu alt sind die

Ueberliefcrungen der konstitutionellen Freiheit �und persön¬
lichen Unverletzlichkeit , zu groß die Achtung vor der natio -
nalen Individualität bei den englischen Polksmassen : die

Schreckensherrschaft und Politik der Brandstiftungen , Plün -

derungen und Hinrichtungen ohne Gericht , derer die Arbei -

terkommission die „ Wehrmacht der Krone " , die Organe der

britischen Regierung in Irland anklagt , rufen bei der eng -

tischen Arbeiterschaft die tiefste Empörung , ein Gefühl des

Entsetzens und der Scham hervor und sie ist fest entschlossen ,
diesen Berbrechcn ein Ende zu machen . Aber , wie mir

einer der feinfühligsten Vertreter des englischen Sozialis¬
mus jüngst gestanden , der Krieg hat die Empfindlichkeit ab »

gestumpft . Man hat sich an unsagbare Schrecken und Mas -
senverbrechen gewöhnt . Schließlich , die Sinnfeiner betonen

selber mit Nachdruck , daß sie sich im Kriegszustande mit

England befinden . Nun . so stellt sich auch die Kriegsgleich -
gültigkeit gegenüber menschlichen Leiden ein . Macpart -
l a n d , der stellvertretende Vorsitzende der irischen Ar -

beiterpartei , erklärte dem Kongreß in recht gemütlichem
Tone : „ Oh, ich kenne Sie , Sie sind entweder zu unwissend
oder verflucht beschränkt . Man braucht einen sehr schweren
Hammer , um Ihnen die Dinge in den Kopf zu schlagen . " Undj

die Delegierten zollten Beifall unter stürmischer Heiterkeit .
Und noch einen psychologischen Hintergrund gibt es unse -

res Erachtens , für die , sozusagen leidenschaftslose Entschlaf -
senheit , mit der die englische Arbeiterschaft in den Kampf
für Irlands Unabhängigkeit eintritt . Es ist sicherlich kein

Lippenbekenntnis bei der Arbeiterpartei . Sie hat sich müh -
selig zum Standpunkt durchgerungen , daß das irische
Volk ein Recht auf seine selbständige Republik hat , falls es

seinen Willen durch eine demokratisch erwählte konstitnie -
rende Versammlung kundgibt . Aber sie meint es ernst mit

ihrer Stellung . „ Sie müssen wissen " , erklärte Johnson ,
der Führer der irischen Arbeiterschaft , „ daß Sie Irland nur
mit Gewalt , mit bewaffneter Macht halten können . Wollen
Sie es ? " Und einstimmig gaben ihm tausend Delegierte

zur Antwort : „ Rein ! " Doch schlummert und rührt sich in

einer fernen Seelenecke ein Gefühl des Bedauerns . Nicht
leichten Herzens sieht das arbeitende England die Schwester »
nation jenseits des Wassers aus dem Reichsverbande schei »
den . „ Wir wollen ein unabhängiges Irland " , erklärte mit

unzweideutiger Festigkeit Johnson , und der Kongreß
applaudierte zustimmend , als er daraufhin von der inter »

nationalen Gemeinsamkeit sprach , die beide Länder vet ».

binden wird , von dem geschlossenen Kampf gegen Impe »
rialismus und Kapitalismus . Doch hatte ich das Gefühl ,
wie würde der Kongreß von einem Sturm der Begeisterung
erzittern , welche Ovation dem Sprecher bereiten , wenn

Johnson gesagt hätte , daß das unabhängige Irland dann

freiwillig eine föderative Verbindung mit England ein «

gehen würde !

Ein Jahrhundert gemeinsamer Kämpfe gegen Eroßgrund »
Herren und Kapitalisten , Gemeinsamkeit der Sprache und

Kultur , vielfache Verbindungen auf gewerkschaftlichem und

genossenschaftlichem Gebiete schufen ein starkes Band zwi -
schen dem englischen Proletariat und den Arbeitern und

landhungrigen Pächtern von Irland . Es kann der briti »

schen Arbeiterschaft nicht gleichgültig sein , wenn sie feststellen
muß . daß die englische Demokratie auf Irland /ine geringere
Anziehungskrast ausübt , als die französische und russische lste *
volution auf ihre » Raudvölker " auszuüben vermochten ,



Der Abstimmungskampf
lleberflussige Putschmeldungen aus Oberschlesien — Natio -

nalistische Verhetzung auf beiden Seiten

Aus Oberschlesien wird uns vom 18 . Januar geschrieben :
Alle Nachrichten der Sensationspresse über Putschabsichten in

Oberschlesien sind skrupellose Uebertreibungen , die nur dazu an -
getan sind , die Situation in Oberschlesien noch zu verschärfen . Auf
deutscher wie auf polnischer Seite wird im Abstimmungskampfe
dem Gegner immer wieder der Vorwurf gemacht , daß er
Streik - und Putschabsichten habe . Das ist um so er -
klärlicher , als Waffen in großem Umfange im Lande vorhanden
sind und die Abstimmungspartei von der Gegenseite bewaffnete
Maßnahmen befürchtet . Wenn diese Nervosität also auch für die
oberschlcsischen Verhältnisse zu begreifen ist , so sollte man doch im
Reiche , wo man Gelegenheit hat , die Dinge ruhiger und nüch -
terner zu sehen , nicht auch noch durch unnötige Putschmeldungen
die kritische Lage verschärfen . Sie ist hier wahrlich gespannt genug
und braucht nicht künstlich noch verschärft zu werden . Es hagelt
auf beiden Seiten Dummheiten und Fehler , die immer von
neuem zur Verhetzung der Bevölkerung beitragen .

K o r f a n t y erläßt dieser Tage in der „ Erenzzeitung " eine
» Warnung an die dunklen Ehrenmänner " : er meint damit die
Leiter und Mitarbeiter der deutschen Propaganda und benennt
sie ausdrücklich » Verleumder und Ehrabschneider " , wie die Ver -
leger , Mitarbeiter und Verbreiter des . . Pierons " ( eines deutschen
Witzblattes ) . Er droht ihnen , daß , wenn Oberschlesien erst pol -
nisch sein werde , sie rücksichtslos zur Verantwortung gezogen wür -
den , und fährt wörtlich fort : „ Wir haben Geduld und können
warten . Einstweilen lasse ich Listen all dieser dunklen Ehren -
männer anlegen und die Zeugenaussagen sammeln . Die Vergehen
verjähren ja nicht und nach der Abstimmung werden die Schul -
digen der oerdienten Strafe nicht entgehen . " Das sind so unver -
hüllte Drohungen , daß eigentlich die Ententekommission Ursache
zum Eingreifen hätte . ZedenfallK dienen sie lediglich zur Ver -
schärfung des Abstimmungskampfes . Auf der
anderen Seite scheint die deutschnationale Presse in dem Wahn
zu leben , daß sie mit ihren wenigen Lesern irgend welchen Ein -
fluß auf die Abstimmung ausüben könne und mit der bei ihr be -
kannten Geschicklichkeit versucht sie das mit alldeutscher Verhetzung
und Revanchedrohungen . Sie benutzt den 18. Januar zu Be -
schimpfungen und Beschuldigungen der Znter -
a I Ii i e 1 1 e*n Kommission , droht , daß nach einem Jena ein
Sedan folgen würde und schließt ihren vor Revanchehetze strotzen -
den Artikel mit den Worten : „ Am Tage des Plebiszits in Ober -
schlesien soll beginnen die Zeit der deutschen Erneuerung . Dieser
Tag soll sein der Wendepunkt des Aufstiegs von der Nacht zum
Licht . " Sollte dieser Artikel der Auftakt einer neuen natlo -
nali st i scheu Propaganda sein , so kann nicht ernsthaft ge -
nug noch in letzter Stunde vor deutschen Torheiten gewarnt wer -
den . Die Arbeiterschaft Oberschlesiens weiß sehr wohl , was ihr
sozialistisches Interesse erfordert , sie will mit der natio -
nalistischen Propaganda nichts zu tun haben !

Die übliche Vertröstung
Das Reichsministerium für Ernährung und Landwirtschaft

läßt mitteilen , daß die Behaupwngen von einer demnächst er -
folgenden Erhöhung der Preise für Brotgetreide ,
Gerste und Hafer der Ernte 1g20 jeder Grundlage entbehrten .

Richtig sei nur , daß zur Zeit Besprechungen für die Neuregelung
der Eetreidepreise der kommenden Ernte stattfänden . Im
laufenden Wirtschaftsjahr sei eine Erhöhung der Eetreidepreise
ausgeschlossen .

Man wird sich erinnern , daß noch jedesmal , wenn eine Ver -

teuerung der wichtigsten Lebensmittel bevorstand , Beruhigungs -

notizen von dieser Art ausgegeben worden sind . Daß die Agrarier

keine höheren Preise für das Getreide der diesjährigen Ernte be -

kommen sollen , mag schon zutreffen . Einmal sind ihnen durch die

Freigabe des Fleisches und anderer Erzeugnisse des Landes Sie -

b e s g a b e n in so großer Fülle zugeflossen , daß sie gern auf eine

Erhöhung der Preise des d i e s� ä h r i g e n Getreides verzichten
können . Zum anderen Male wissen sie , daß für die kommende

Ernte alles gutgemacht werden soll , was bis jetzt bei der Aus -

Wucherung der verbrauchenden Bevölkerung etwa noch versäumt
worden ist .

Für die minderbemittelte Bevölkerung ist es im übrigen ein sehr
magerer Trost , daß nur die Eetreidepreise aus der diesjährigen
Ernte nicht mehr erhöht werden sollen . Selbst wenn dieses Vef ?
sprechen innegehalten wird , so stehen wir doch schon im letzten
Teil des laufenden Wirtschaftsjahres . Was dahinter kommen soll ,
darüber schweigt sich das Ministerium in dieser Mitteilung aus

begreiflichen Gründen sorgfältig aus .

Arbeiterzüge die Bannmeile , wird ohne Warnung auf sie
gefeuert . Radaustudenten können die Linden entlang strömen ,
ohne daß sie von irgendeiner Seite gestört werden . Zweierlei
Maß in der preußisch - deutschen Republik , dem freiesten Land «
der WeltI

Dunkles Treiben der Agrarier
Den Agrariern ist die Organisation und das allmähliche Er -

wachen der Landarbeiter ein Dorn im Auge . Deshalb bereiten
sie alles vor , um diese Bewegung zu zerschlagen . Man mag nur ,
einmal Notiz von dem nachstehenden streng vertraulichen
Schreiben nehmen :

Borna , den 28. Dezember 1320 .

Land - und forstwirtschaftlicher Verband .

Rundschreiben Nr . 36.

Eilt sehr ! Streng vertraulich !

An die Herren Vertrauensmänner und die größeren
Güter des Bezirkes .

Der Verband Sächsischer Landwirte schreibt uns :

Wir bitten umgehend um Ueberfendung der Ramen und

Adressen der Bertrauensleute der Arbeiterorganisationen auf
den mittleren und größeren Gütern . Es ist dringend erforder -
lich , daß . wir in den allernächsten Tagen in den Besitz der An -

gaben gelangen .
Verband Sächsischer Landwirte .

'
Ausschuß für Arbeiterinteressen .

Die gleichen Unterlagen brauchen wir ebenso notwendig für
die Bezirksorganisation mit der weiteren Ausdehnung , daß wir

diese auch von den Vertrauensleuten der Dörfer gebrauchen
Wir geben nachstehend einen Vordruck mit der Bitte , genaue
Ausfüllung und umgehende Rücksendung derselben an unser :

Adresse nach hier .
Mit deutschem Gruß !

Land - und forstwirtschaftlicher Verband , f. d. Bez . d. A. - H.

Borna , Landbund e. V. , der Vorsitzende : gez . Papeustecher . die

Geschäftsführung : gez . Frenze ! .

Hinter diesen Plänen steckt wohl nichts anderes als die Vor -

bercitung einer umfassenden Aktion gegen die Land -

arbeiterorganisation . Durch Bespitzelung und Terrorisierung der

Vertrauensleute der Arbeiter soll der proletarischen Bewegung

auf dem flachen Lande das Genick gebrochen werden . Die Ee -

Nossen auf dem Lande müssen sich dieses heimtückische Treiben der

agrarischen Verbände merken , um durch entsprechende Eegenmaß -

nahmen deren Pläne zu vereiteln .

Zweierlei Matz
Die Polizei hat wiederholt erklärt , daß die Bannmeile

um den Reichstag unbedingt beachtet werden müßte . Jedem Ver -

such , sie zu brechen , würde mit Gewalt begegnet . werdep . Bei

der Demonstration am letzten Sonnabend ist nun tatsächlich auf
einen kleinen Trupp Arbeiter , der die Linden entlang zog ,
scharf geschossen worden . Mehrere Schwerverletzte wälzten

sich auf dem Boden . Einen Tag später — am Sonntag — trug

sich nun , nach einem Bericht der » Deutschen Tageszeitung " , in -

uerhalb der Bannmeile folgendes zu :

„ Die zehn Berliner Landsmannschaften der
deutschen Landsmannschaft veranstalteten gemeinsam am
Sonntag zur Feier der 50. Wiederkehr des Tages der Reichs -
gründung nach alter studentischer Sitte einen Linden -
b u m m e l. Der Zug bewetzte sich vom Brandenburger Tor
bis zur Universität und zurück zum Pschorrbräu iu der

Friedrichstraße , wo in vorgesehener Weise in einem Früh -
schoppen sein Ende fand . — Uebrigens erschien kurz vor
dem Pschorrbräu ein Offizier der Sicherheitswehr ,
um den Zug aufzulösen . Der Zug war jedoch schon an seinem
Ziele angelangt . "
Als im Herbst 1319 der Belagerungszustand herrschte , hatte

N o s k e den Befehl erlassen , jede Demonstration oder den Ver -

such dazu mit Waffengewalt zu verhindern . Die deutschnatio -
nalen Radauhelden veranstalteten trotzdem schwarz - weiß - rote
Umzüge , ließen die Herrwürger Hindenburg und Luden -

d o r f s hochleben , beschimpften die Republik . Und keine Flinte

ging los . Im Jahre 1921 sind wir gerade noch so weit . Betreten

Die unpolitische Orgesch als —

politische Partei
Das . Leipziger Tageblatt " weiß von informierter

Seite zu berichten , daß eine Aenderung innerhalb der
Organisation der „ Orgesch " geplant sei . Es sei beabsich -
tigt , sie in Sachsen als „ politische Partei " auftreten
zu lassen . Zu ihrem Programm soll die „ Förderung des Wieder -
aufbaues und die Besserung der kommerziellen , wirtschaftlichen
und industriellen Lage " gehören , lleber die Tendenz dieser „poli -
tischen Orgesch " berichtet das Blatt , daß sie sich auf den „ Boden
der Verfassung stellen " und einen Ausgleich zwischen den zurzeit
bestehenden politischen Extremen zu schassen suchen werde . Zur
Gewinnung von Geldmitteln seien bereits um -
fangreiche Vorarbeiten eingeleitet . Ob diese Um -
stellung der „ Orgesch " , heißt es zum Schluß der Meldung des
Leipziger Blattes , „ auch für andere Staaten des Deutscheu
Reiches erfolgen wird , steht noch nicht fest ".

Diese geplante Aenderung ist natürlich nur der Versuch
einer Umgehung der Bestimmungen , nach der in
Sachsen und in Preußen die Orgesch - Organisationcn verboten sind .
Sie ändert aber nichts an dem Wesen und dem Charakter dieser
umstllrzlerischcn Organisation . Das Verbot muß deshalb
bestehen bleiben .

Ein MMonengeschenK
Im Banerischen Landtag sind im tat 8,2 Millionen

Mark eingesetzt für Entschädigungenn an Unternehmer , die durch
die Räterepublik wirtschaftlichen Schaden erlitten haben .
Genosse E a r e i s verlangte , daß die angeblich Geschädigten den

Nachweis der Bedürftigkeit . zu führen haben , bevor

ihnen eine Entschädigung ausbezahlt würde . Außerdem ver -
langte Garejs , daß die Revolutionäre , bei denen durch
die Reichswehr nach der „ Eroberung " von München Haussu -
chunaen gehalten wurde , wobei Möbel zerschlagen , Wäsche
und Kleidungsstücke gestohlen wurden , eine entsprenchende Eni -
schädigung erhalten , zumal es sich hier um durchweg Bedürf -
t i g e handelt . Beide Anträge wurden abgelehnt . Unsere
Fraktion stimmten gegen das Millionengeschenk an die Mün -
chener Kapitalisten . Die Rechtssozialisten aber handelten nach
dem Sprichwort : kleine Geschenke erhalten die Freundschaft . Sie
stimmten dafür !

Entlarvt . Der Alldeutsche Verband entfaltet ewe lebhafte
Propaganda für die „ Deutsche Zeitung " . In einem Rundschrei -
ben hebt er als besonderen Vorzug die Enthüllungen hervor ,
die das Blatt in letzter Zeit gebracht habe . Es heißt „ Die

„ Deutsche Zeitung " hat den Vorzug , in solchen Dingen stets gut
unterrichtet zu sein . Ihre E n t h ü l l u n g e n , namentlich
in letzter Zeit , erregten allgemeines Aufsehen ! Es

stimmt ! Die „ Deutsche Zeitung " bat viele „ Enthüllungen " ge -
bracht , - die allerdings den Vorzug hatten , nicht wahr zu sein ,

obwohl oder gerade weil sie zumeist aus gut unterrichteter
Quelle stammten . Nämlich von den Spitz eloffizicreu
der Reichswehr !

Auslösung des lippischen Landtages . Der lippische Landtag ist
gestern aufgelöst worden . Die sozialistisch - demokratische Mehrheit
hat sich einstimmig für Neuwahlen erklärt , um den nach de «
Reichstagswahlen zutage tretenden Verhältnissen Rechnung zu
tragen . Die Neuwahlen werden Sonntag , den 2 3. Januar ,
stattfinden .

Die Kohlenförderung des Ruhrbeckens (einschließlich der Nnkq-
rheinischen Zechen ) hat betragen : Im Monat Dezember 1920 :
8 236 267 Tonnen , arbeitstägliche Förderung 326189 Tonnen : im
Monat November 1920 : 8 031711 Tonnen , arbeitstägliche
Förderung 331205 Tonnen : im Monat Dezember 1313 : 9101858

Tonnen , arbeitstägliche Förderung 377 279 Tonnen . Im Jahre
1920 stellte sich die Eesamtförderung des Ruhrgebiets auf 88,25
Millionen Tonnen gegen 70,95 Millionen Tonnen im Jahre 1919

und 111,55 Millionen Tonnen im Jahre 1913 .

Ucbernahme der Wasserstraßen auf das Reich . Räch einer anrt »
kicken Meldung sollen am ersten April die Wasserstraßen auf das

Reich übernommen werden . Besondere Staatsverträge zwischen
dem . Reich und den Ländern sollen diese Materie im einzelnen
regeln . Die zentralistische Zusammenfassung des gesamten Ver «
kchrswesens für den Ferntransport in die Hände des Reichs be -
deutet sicherlich einen Fortschritt . Nur muß verhütet werden .

daß sie zu einem Ausbeutungsobjekt zu fiskalischen Zwecken ge -
macht werden .

Zur Wohnungsfrage
Von Benno Maaß

Der Krieg hat Herrn Stefan Prager . Regierungsbaurat in

Merseburg , zweimal in englische Gefangenschaft gebracht , wo er

Muße und Gelegenheit fand , die Wohnungsfrage in Eng -

land zu studieren . Er hat das Resultat seiner Arbeit in einer

Studie niedergelegt . Sie heißt „ Behebung der Wohnungsnot in

England " und ist mit 100 Textabbildungen im Verlag von Wrl -

Helm Ernst u. Sohn . Berlin , erschienen . ( Preis 18 M. ) Auf

113 Seiten versucht Prager die behördliche Arbeit gegen die

Wohnungsnot an einer Unzahl von Verordnungen plastisch dar -

zustellen . Wir finden hier das Wohnungs - und Städtebaugesetz

von 1919 mit Ergänzungen , vorläufige Behebung der Wohnungs -

not durch Baracken . Fachwerkbauten und Umbau von EinfamlUen -

Häusern zu Mietwohnungen , öffentliche und private Vorschlage zur

Besserung der Wohnungsverhältnisse . Städtebau und Wohnungs -

ausstellungen . Propaganda für Wohnungsbau . Schuldverschreibun -

gen , Vorschläge für Hochbauten an Stelle von Flachbauten . Hier

finden wir auch eine höchst anregende „ Beisteuer der Tageszeitun -

gen und Zeitschriften zur Lösung der Wohnungsfragen die uns

wieder einmal anschaulich zeigt , w. e viel ernster die englische

Presse ihre Pflichten nimmt als die deutsche . Die „ Times hat

eine Sonderausgabe ( Houstng Supplement ) herausgegeben die

sich ausführlich mit Hausbauten und Maßnahmen zur Behebung

der Wohnungsnot beschäftigt . „ Daily Expreß und

Expreß " veranstalteten Ende Mai 1919 in London eine Modell -

Entwurfsausstellung , an von ihnen in einem Wettbewerb preis¬

gekrönten Arbeiten für Kleinwohnungsbauten . -

„ Dailv News " gab 1319 eine klein « Anleitung mit Sausentwurfen

heraus . — Dann brachte das Jahrbuch des „ Studio �
Entwürfe

von Landhäuschen und Kleinwohnungen , wobei auch das

Hausbad besprochen wird . Wir lesen hier : „Emndsatzlich ist

kein Zweifel , daß jede noch so kleine Wohnung ihr eigenes » at >

haben sollte . Aber vom Standpunkt der Zweckmäßigkeit ° us ve -

trachtet , bedeutet das Kleinhausbad nicht nur eine erstt An -

schaffungsausgabe . sondern auch eine ständige Ausgabe für Brenn -

stoffe . Alle , die ländliche Kleinwohnungen besucht und Land -

bevölkerung beobachtet haben , wissen , daß in manchen Fällen das

Bad nie benutzt wird und gelegentlich zu ganz anderen unter -

geordneten Zwecken dient (z. B. zur Aufbewahrung von Kohlen

oder Kartoffeln ) . Der große Vorteil , der durch Beschaffung eines

Bades in jedem Häuschen erreicht wird , kann nicht geleugnet

werden , und wenn überall darauf bestanden würde , kdlmtedie

Berechtigung der Forderung nicht bezweifelt werden . Die Lebens -

Haltung scheint in Großbritannien diesen Zustand noch nicht er -

reicht zu haben . "

Prager berichtet ausdnücklich über die zum Teil künstlich
hochgetriebenen Preise der Baustoffe und zeigt als Bei -

spiel folgende Steigerungen : Holz um 200 Proz . , Ziegelsteine um
125 Prozent , Eisen um 150 Prozent , Zement um 115 Prozent .
Kies und Sand um 200 Prozent , Ziegel - und Schieferdeckungen
um 179 Prozent , Malerarbeiten mindestens um 200 Prozent . Die

englische Regierung meint , daß etwa um 1927 wieder gebaut
werden kann und die Preise dann etwa % der heutigen betragen
dürsten .

In Deutschland find die vorgenannten Materialien um
400 bis 1000 Prozent gegen den Friedensstand in die Höhe ge -
trieben worden .

Jntnessant ist , was Prager über die Ziegelfabrikation
sagt : Durchschnittlich wurden in den Jahren 1911 - 12 - 13 2. 8 Mil -

wnMv" �,e8e .hergestellt , die während des Krieges auf eine halbe
Milliarde zurückging . 1917 aber schon wieder eine Milliarde .

� 000 Häusern im Jahr werden schätzungsweise
5 Milliarden Ziegel gebraucht . 1919 wurden 2 Milliarden her -
gestellt und 1920 hofft man wieder bei 5 Milliarden ongelangt
zu sein . — Von Deutschland wissen wir . daß während des
Krieges zirla 11000 Ziegeleien stillgelegt wurden , jetzt etwa
1200 im Betrieb sind , wir wissen aber auch , daß tausende mn
Ziegeleien abgebrochen und die Maschinen . O- fen usw . ins „ feiad -
liche " Ausland verschoben wurden . In den Jahren 1911 - 12 - 13
wurden in England 3 Millionen Tonnen Zement herge -
stellt , 716 000 Tonnen wurden ausgeführt , 1919 konnten schon
wieder 2 209 000 Tonnen erzielt werden . Deutsche Zahlen über
Zementfabrikation find nicht veröffentlicht worden . —

Prager berichtet , daß auch für Dachziegel , Schiefer . Kleineisen
und Oelfarbe die gleiche Sorge bestand wie für Ziegel und

Zement , besonders bedenklich lag die Holz frage . Es erfolg -
ten große Ankäufe i » Holz in Kanada , am Weißen Meer und im
Baltikum .

„ Die Bearbeitung der Baustoffversorgung erfolgt durch eine be -

sondere Abteilung des Ministeriums für Kriegsbedarf , die in Er -

gänzung der schon vorhandenen eigenen Bestände , Einrichtung ? -

gegenstände und Baustoffe — Ziegel , Dachziegel , Schiefer , Zement .

Glas , Entwässerungsrohre , Waschkessel , Aborteinrichtungen , Eisen -

waren usw . — in großen Mengen aufgekauft hat und sie an die

Ortebehürden abgibt . Seit Juli 1919 ist jedem Wohnungskommis -

sar ein besonderer Beamter ( Production Officer ) zugeteilt worden .

der im Bezirk die Bssvrgung von Baustoffen und Arbeitskräften ,

sowie die Erleichterung des Verkehrs bearbeitet . Er wird durch

beratende «ysjchüsse , die aus örtliche « Sachverständige « zu -

sammengesetzt werden , unterstützt . " Wir beschränken uns auf den
Abdruck wichtiger Stellen des Pragerfchen Buches , halten ab «
eine Lektüre für alle Interessenten geboten .

* * *

Pragers Studie hätte zu einer ganz hervorragenden Publikatio «
werden können , wenn es ihm möglich gewesen wäre , in der engli -
schen Gefangenschaft seinen bureaukratisch umzäunten Gesichtskreis
zu weiten und seine privatkapitalistische Denkweise umzustellen .
Wie so viele betrachtet er die Wohnungsnot nur als ein «

Vegleit - und Folgeerscheinung des Krieges . Die

Wohnungsfrage ist aber von jeher die Sorge der Industrie «
stallten gewesen und dies in ganz besonderem Umfange in Eng -
land . So erschien bereits im Jahre 1851 das erste englische Woh -

nungsgesetz . Unvollkommen , tastend und kapitalistisch tendierend ,
war es doch immerhin ein Anfang und in seiner relativen Energie

ist es bis zum heutigen Tage noch von keinem anderen

Wohnungsgesetzeerreicht . geschweige denn überholt wor -

den . Ergänzungen und Abänderungen erfuhr es in den Jahre «
1863 und 1882 . Für deutsche Ohren grausig dürfte die Bestin »-

mung sein , daß ganze Quartiere , die mit baufälligen und ungesun -
den Häusern bedeckt sind , expropriiert und abgerissen werden

können . Prager hätte nicht unterlassen dürfen zu sagen , daß Lloyd

George sich nicht gefürchtet hat , die einschneidendsten Maßnahmen
mitten im Kriege rücksichtslos zur Anwendung zu

bringen . Als im Jahre 1916 die Engländer bei St . Quentin

schlagen wurden , schrieb ein deutsches Hausbesitzerblatt : . L>a s

ist der Sieg der deutschen Mietskasernen über das englische
Einfamilieilhaus . "

Deutschland kennt die Wohnungsnot schon sehr lang�
Ich verweise auf die Schriften von C. W. H o s f m a n n : D »

Wohnungen der Arbeiter und die Armen . ( Berlin 1852 . ) H u b
Die Wohnungsnot der kleinen Leute in den großen Städten ( Leip '
zig 1857) . Engel Die moderne Wohnungsnot ( Leipzig 1373 ) -
Vor allem sei genannt Schmollers „ Mahnruf in der SwP

nungsfrage " ( Leipzig 1887 ) enthalten in des gleichen Verfasse **!
„ Sozial - und Gewerbepolitik der Gegenwart " ( 1890 ) . Schon naS

dem Kriege 1870 — 71 gab es in Berlin wegen der Wohnungsiiii *
blutige Straßenlrawalle . Die heimgekehrten Krieger fanden d?*
mals ihre Familien auf Straßen und Plätzen „angesiedelt " . M?
dem „ Dank des Vaterlandes " ist es inzwischen noch schlimmer
worden .

Natürlich muß alles zur Linderung der Wohnung * *
not geschehen . Wir denken immer an den Tisch mit den 4 S* " ?
len . Da kommen noch zwei Freunde hinzu , wir rücken zusatnin«�
und es geht auch noch ganz gut . So ist es mit dem Wohnrafliji
Wir müsse « » « jammeitttAckeal W « viel Rau » M
muß abgebe « .



Wirtschaftskrise und Arbeiternot

Stellungnahme der Betriebsfunttionäre zu den Differenzen
in Eroß - Berlin

Auf Veranlassung der Berliner Eewerkfchaftskommijfton , des
Ortskartells der Afa und der freigewerkschaftlichen Betriebsräte -
zentrale traten am Mittwoch die Betriebsobleute , die Vorsitzen -
den der Betriebsräte des Wirtfchaftsbezirks Erog - Berlin und die
Mitglieder der einberufenen Körperschaften zusanimen , um zu den
schwebenden Arbeitsdifferenzen in Erotz - Berlin , besonders zu den
Ctreikfällen der Firma L o e w e und den Neuköllner Not -
standsarbeiten , Stellung zu nehmen .

Nach Eröffnung durch den Vorsitzenden Vollmershaus
wurde auf Antrag der Kommunisten der Betriebsrat Riedel
lK . P . D. ) als Korreferent zugelassen . Den Bericht gab der Ee -
nosse Emil Barth von der freigewerkschaftlichen Betriebs -
rätezentrale .

Genosse Barth führte aus : Die Arbeitslosen - und Kurzarbeiter -
not gebietet , datz sich nicht nur die Betriebsräte , sondern das ge -
samte Proletariat mit dieser Frage beschäftigt und Wege sucht ,
wie die fürchterliche Not von der Arbeiterklasse abzuwenden ist .
Dem ungesunden Elend , dem hunderttausende Proletarierkinder in
Deutschland ausgesetzt sind , mutz ein Ende gemacht werden . Als

. erster Schritt ist dafür zu sorgen , daß in großzügiger Weise die
Schulspeisung der Kinder der Mittellosen erfolgt . Wir wissen ,
daß dem Elend damit nicht gesteuert ist , wenn wir diese und
ähnlich lautende Forderungen verwirklichen . Wir müssen in ab -
sehbarer Zeit , wenn das deutsche Proletariat nicht völlig ver -
elenden soll , zur Berwirtlichung des Sozialismus kommen . Nur
der Sozialismus kann das deutsche Boll retten . Dazu ist not -
wendig , daß die Werbekraft des sozialistischen Gedankens neu be¬
lebt wird . Das kann nur geschehen , wenn das deutsche Proleta -
riat mit den großen Sozialinerungssragen vertraut gemacht wird .
In ausführlicher Weise schilderte dann Eenoge Barth die Soziali -
sierung des Bergbaus als erste Notweirdigkeit . Aber auch die
Sozialisterung des Außenhandels könne und müsse erfolgen . Erst
wenn diese Stufen durchgangen sind , werden wir zu weiteren
Eozialisierungsmaßnahmen kommen müssen .

Genosse Barth wandte sich dann den jüngsten Vorkommnissen
den Gewerkschaften zu. Wir müssen uns grundsätzlich auf den

Standpunkt stellen und mit aller Entschiedenheit durchfechten, daß
»nnerhalb der Gewerkschaften die schärfste Disziplin herrscht . Aus
diesem Grunde müsse es mit aller Entschiedenheit verurteilt

werden , wenn beispielsweise die Kommunisten eigene Partei -
verbandstage abzuhalten gedenken . Wenn sie eine kommunistische
Ecmerkschaftsbewegung in Deutschland ins Leben rufen wollen ,
dann müssen sie konsequenterweise aus den Gewerkschaften aus -
treten . Wollen sie das nicht , dann müssen sie Disziplin halten
Und keine Gewerkschaft wird in diesem Falle daran denken , Kom -

munistcn auszuschließen . Barth ging dann auf die Einzelfälle der
Firma Loewe und der Neuköllner Notstandsarbeiten ein . Der

Vorschlag der Kommunisten , daß die Berliner Arbeiterschaft zu -
gunsten dieser Betriebe einen L- tstündigen Proteststreik veranstalten
sollen , muß als unsinnig bezeichnet werden . Damit würde man
dem Unternehmertum nur den gewünschten Borwand geben , den

besten Teil der Funktionäre zu entlassen . Es ist ein nutzloses
Vergeuden der Kräfte , wenn für solche Einzelfälle Aktionen unter -
nommen werden . Nur einheitliche Aktionen , die von den berufenen
Vertretungen der Arbeiterschaft zielklar geleitet werden für ein

groß angelegtes Ziel , könne das deutsche Proletariat retten . Aus
diesem Grunde empfehle ich Ihnen folgende Resolution zur An -
nähme :

In Anbetracht der wirtschaftlichen Not , des sozialen Elends und
der relativen Schwäche des Proletariats , die in der täglich sich

Weigernden Arbeitslosigkeit und Kurzarbeit , in dem
wrsäglichen Kinderelend und ungeheuerlichen Massen »

� r r b e n und in der leider vorhandenen Zerrissenheit des
�« oletariats seinen Ausdruck finden ,

beschließt die am IS . Januar 1321 aus Anlaß der Arbettsdiffe -
im Berliner Wirtjchastsbezirk einberufen « Bersammlung

ber Vetriebsräte - Oblcutr , Obleute der Großbetriebe , Eewerk -

mtostsoorftände , der Eewerkschaftskommission , des Ortskartells der
*ila und der freigewerkschaftlichen Betriebsrätezentrale :

Die freigewerkschaftliche Betriebsrätezentral « , die Gewerk -

Ichaflskommisfion und die Orts - Afa werden beauftragt , sich sofort
mit der Reichs - Vetriebsratezentrale , dem Zl. D. G. B. , der Afa
ln Verbindung zu fetzen , um zu erreichen :

l . Zur wirksamen Bekämpfung der Arbeitslosen - und Kurz »
arbeiternot , sowie des Kinderelends ist im ganzen Reiche eine

einheitliche Agitation zu entfalten , um die R e d u z i « -

» ung der Arbeitszeit bei einer 70prozentigen Entfchädi -

gung für die gekürzten Stunden , sowie die Schulspeisung
der Kinder der Unbemittelten , in einheitlicher macht -
voller Aktion zu erreichen .

2. Darüber hinaus verpflichten die Versammelten die oben -
genannten Körperschaften , gemeinsam die Propaganda und Agi »
tation für die großen Sozialislerungsaktionen ein -
zuleiten , in denen das Eesamt - Proletariat die Erkenntnis finden
muß , daß nur der Sozialismus es vor dem völligen Untergang
bewahren kann und in der Aktion selbst jeder Einzelne bereit sein
muh , alles , selbst das Leben , mit freudigster Begeisterung zu
opfern .

Z. Die Versammelten fordern von allen in den Gewerkschaften
d i e Disziplin , welche die politischen Parteien in ihrem Rahmen
fordern .

4. Im Falle Loewe und anderer ähnlich gelagerte , Fälle
bekunden die Versammelten den Kämpfenden ihre Sympathie ,

Seht die Wählerlisten ein !
Im Laufe der nächsten Woche

vom 23 . bis zum 30 . Januar
werden die von den Behörden aufgestellten Wähler ,
listen für die preußischen Landtagswahlen öffentlich aus -

liegen . Es ist die Pflicht jedes Wählers und jeder Wählerin ,
sich davon zu überzeugen , ob ihre Eintragung in die Liften

erfolgt ist . Niemand darf sich darauf verlassen , daß er bei

früheren Wahlen in der Liste gestanden hat oder daß er

schon so lange an einem Orte wohnt , daß seine Eintragung
als selbstverständlich anzusehen sei . Nur die persönliche
Einsicht in die Wählerlisten gibt die Gewißheit , daß man
am2 0. Februar sein Wahlrecht ausüben kann !

fordern jedoch von ihnen , in Gemeinschaft mit ihren Organisatio »
nen die Streitfälle zu regeln , um der unter 1 genannten Aktion zu
dienen . <-

5. Im Fall « der N otstandsarbeiter beauftragen sie die
obengenannten örtlichen Körperschaften , sofort mit dem Magistrat
Berlin zu verhandeln .

Bis zum Abschluß dieser Berhandlungen sollen die Notstands »
arbeiter voll beschäftigt bleiben , wobei es als selbstvee »
ständlich angesehen wird , daß dann die Neuköllner Notstands »
arbeiter sich de : von diesen Körperschaften empfohlenen Regelung
im Interesse der Forderungen zu 1 fügen .

Der Kommunist Riedel hielt die übliche kommunistische Agita -
tionsrede . Auf die zur Verhandlung stehenden Fälle ging er nur
wenig ein . Die in der Resolution der Eewerkschaftskommission
gemachten Vorschläge gingen ihm nicht weit genug , und er
empfahl deshalb eine Resolution , in der verlangt wird , daß die
Eewerkschaftskommission den genannten Firmen und dem Reichs -
arbeitsministerium ein auf drei Tage befristetes Ultimatum
unter Androhung eines Generalstreiks stelle und

verlange , daß die Forderungen der Arbeiter von Loewe und

Autogen erfüllt werden Im Falle der Ablehnung müsse die Ge -
werkschaftslommission die Arbeiter und Angestellten Eroß - Berlins
sofort zu einem allgemeinen Streit aufrufen und
diesen vis zur Erreichung des gewünschten Resultats durchführen .
Im Falle der Neuköllner Notstandsarbeiten wird verlangt , daß
die angekündigten Entlassungen rückgängig zu machen sind .

Der Vertreter der Reichs - Betriebsrätezentrale , Genosse Robert
Dißmann , trat den Ausführungen Riedels und den in der Reso -
lution der Kommunisten gemachten Vorschlägen entgegen . In
einer längeren Rede zeigte er an Hand einzelner Beispiele , wie
unsinnig die F . Orderuna sei , einen Generalstreik zu in -
szenieren . Wenn die deutschen Arbeiterorganisationen zu macht -
vollen Aktionen aufrusen , dann werden sie es nur für groß -
angelegte Ziele tun können . Das Proletariat müsse mit
ganzem Herzen und aus innerster Ueberzeugung sich an solchen
Aktionen beteiligen . Er empfehle deshalb im Fall der Firma
Loewe . daß es den Organisationen überlassen bleibt , den Streitsall
zu Ende zu führen . Dißmann empfahl dann , die oben wieder -
gegebene Resolution der Gewerkschaftskommisfion
anzunehmen .

Zwangseinquartierung und Bautätigkeit zu -
lammen können allein helfen ! Die Zwangseinquartierung kann

l�angemäß und gerecht nur mit Hilfe der Gewerk -
' chafts - und Mieterorganifation durchgeführt werden .

Wilhelm Morgner - Ausftellung
Der Nachlaß eines Gefallenen

. Seit den Kämpfen um Langemarck 1317 wird der junge Wil -
yeim Morgner vermißt . Hoffnung auf seine Wiederkehr ist nach
T ' « Jahren vergeblich . Die Ausstellung seines Nachlasses im

�eaphischen Kabinett ( Kurfürstendamm 232 , unent -

Zeltlich geöffnet bis 7 Uhr abends ) beweist , daß wir mit Wil -
? etm Morgner eine ganz seltene Begabung verloren haben , beweist
e?,' trotzdem das Ausgestellte nur ein kleiner Bruchteil des male -

jv' rl ' n Werkes ist und obwohl das graphische Werk völlig fehlt .
soll in einer zweiten Ausstellung gezeigt werden und wird

, ®rötze dieses Künstlers erst ganz deutlich machen .

*4-11, ( WWI4 44411. v. »l . "
�beutet , daß fein malerisches Werk das eines 22jährigen ist . Denn
ach dem Oktober 13 entstanden nur noch Zeichnungen in Feder ,

* 55 « undPastell , freilich in unerhörter Fülle und von einer zeich -
" Ichen Meisterschaft , die unvergleichlich ist .
Die hier getroffene Auswahl der Gemälde , für die wir Georg

b p e r t, dem Lehrer und Freunde Morgncrs , zu Dank ver -
pstlchtet sind , legt den Nachdruck auf die letzten Arbeiten , was

«" LI bei dieser ersten und im Raum beschränkten Ausstellung
Äch . das Richtige war . Es muß aber betont werden , daß sich der

Künstler Morgner nach diesen Bildern allein noch nicht beurteilen
tagt — auch nicht der Maler Morgner .
. „ ' ?on brauchte von der Jugend des Malers und von der in -
2 ? ' Len verflossenen Zeit nichts zu wissen , um von den Bildern ,

« m !• l-i nid lugendlich wie am Tage ihrer Entstehung leuchten .

in q
Wen gepackt zu werden . Wenn man es aber weiß , daß

e " Whre oergangen sind und daß der Schöpfer ein Jüngling von

sieben
�een gewesen ist , glaubt man vor einem Wunder zn

Ich denke , daß in der so völlig unakademischen , ganz aus dem
« r ? - und Weltgcfühl geborenen Kunst dieses unerhört kraftvollen ,
vieles unraffiniertesten aller Maler viele Züge enthalten sind ,
oie gerade dem Proletarier nahe stnd . Mögen recht viele unserer

sei die Ausstellung besuchen .
Ein inbrünstiges hymnisches Lied auf die Erde ist das Werk

<llllhelm Morgners — von einer feurigen Gewalt der Liebe wie
weniges . Seine Ahnen und Verwandten sind Millet , van Gogh
und auch Cegantini . Den „ Einzug in Jerusalem " sollte sich die
Na tional - Ealerie nicht entgehen lassen . Warum müssen

10 Jahre oerstreichen , ehe die Galerie den Morgner - Ranm
mnrichtet , der mit Notwendigkeit doch ' komm « wird : Nnr « u

die Bilder dann zehnmal teurer zu bezahlen ? Ich erinnere an
Franz Marc , an August Macke und andere „ Fälle " . Es wäre ja
auch irreführend , Eeschmackswerte wie Nauen , Pechstein , Moll
v tutti qunnti zu sammeln und das Elementare , das allerdings wie
ein Sturm dazwischen fahren würde , fernzuhalten . Wenn das
Elementare , das Jugendliche in einer Galerie „stört " , so spricht
das durchaus nicht für diese Galerie . Adolf Behne

Die Betriebsräte von Loewe , Mehlhofe , und von Autogen ,
Doefke , schilderten in der D i s k u s s i o n nochmals die der Oeffent -
lichkeit bereits bekannten Vorkommnisse in ihren Betrieben , Sie
forderten namens ihrer Belegschaften , daß die Berliner Gesamt -
arbeiterschajt für ihre Forderungen eintrete . Wegen der vorge -
rückten Zeft machte der Vorsitzende Vollmerhaus den Vorschlag ,
die Versammlung zu vertagen , da der Wirt mitgeteilt habe ,
daß das Lokal geräumt werden müsse . Da von einem Teil der
Versammlungsts ' . lnehmer verlangt wurde , daß sofort über die vor -
liegenden Resolutionen abgestimmt wird , machte der Vertreter der
Afa E u i l l a r d darauf aufmerksam , daß auch den Vertretern
der Angestellten Gelegenheit� gegeben werden müsse , den Stand -
punkt der Angestellten zn diesen Problemen klarzulegen . Die Ver -
sammlung beschloß , die Beschlußfassung auszusetzen und beauftragte
die Gewerkschaftskommission , so schnell wie möglich , am besten in
den nächsten Tagen , die Fortsetzung stattfinden zu lassen .
Vollmerhaus erklärte , dies solle geschehen , sobald ein Saal zur
Verfügung stände . Damit wurde die Versammlung geschlossen .

Unser neuer Roman . Wir beginnen morgen mit der Veröffent -

lichung einer neuen Erzählung , die sicher den Beifall unserer

Leser und Leserinnen finden wird , umsomehr sie durch eine be »

rühmte Oper weit bekannt geworden ist . Es ist die Erzählung

„ Cgrmen " , die zu den schönsten Werken der Erzählnngskunst

gehört und durch die allein ihr Dichter Prosper Mörimöe den

größten Meistern der französischen Literatur beizuzählen ist .
Da in der Novelle der Gang der Handlung ganz anders ist als

in der bekannten Oper von Bizet , werden auch diejenigen , die die

Oper kennen , dies « glühend « Liebesgeschichte , die in Spanien

spielt , mit Interesse lesen .
Die Erzählung „ I s m e r * von Julius Devin ist als Buch unter

dem Titel „ Wehrmann Ismer " im Verlag Ernst Rowohlt er »

schienen und durch die Buchhandlung der „ Freiheit " zu beziehen .

Di « Bolksdühnenbewegung . In Dresden wurde die Grün »

dung eines Volksbühnenvereins beschlossen . An der Vor -

besprechung nahmen auch Vertreter der Regierung teil .

In Leipzig ist nach dem Vorbild des Berliner Proletarischen
Theaters ein gleiches Unternehmen „ Die proletarische
Tribüne " gegründet worden , die im Leipziger Schauspielhaus
nur vor Arbeitern spielt .

Tages - Notizeu
Vo! t »hochlch »l « »- - 1, - verlI «. Krut « »Send beginnt im Institut f. Meere ».

kund- , Georgen st». 34�8, der Vortrag Antik « K u n st g « >ch t ch t « von Dr,
A. Schar ff , — Kurl « riber wemeinichaftikunde von Dr K r i - s ch «

iindeu
statt : Schöneberg . Montag 7V, Uhr, !4. 1. bi , 21. 2. , Kolonnen .

traft « 22" S « - « l i st , Dienstag 7 Uhr, 8. 2. bis 29. 8. , Eninnastum Keel-straftei
tichterseld « , Donnerstag 8 Uhr, 20. 1. bin 18. 8„ Schillergimnastum .

ver - nstaktnnge » »»« «entlst ». «Inen heiteren Abend veranstattel da ,
«olksbildungsamt am Sonntag , 7 Uhr. in der Aula , «oddinstr »4-38. De,
Zi-zitator Otto AZ I e m « r wird Proben seiner bumoriftischen und dialektisch -n
Vortragskunst geben. Eintrittskarten 2 M. bei den durch SSulenguschl - g be»
kanntgegebenen Verkaufsstelle » und im Rathaus , Zimm- r 218.

Mitta >»o>eanftoltung «n i » Steutlichen Schaulpielh »»». Sonntag tt Uhr? D « ,
Russen . Sinleitender Vortrag , hieraus Dichtungen von Puschkin , Togos,
lurgenjew , Dolstoj . Dostosewski und russisch« Vollolteder mit tUavierbegleitung .

Die Welwerforgung mit Getreide

Getreide als Heizmaterial
Die überseeischen Länder hatten ohne Ausnahme im Erutejahr

1313/20 eine ungewöhnlich gute Ernte . Von der Ernte der Ver -

einigten Staaten z. B. heißt es . sie sei die beste in der Geschichte

dieses Landes . Die Vereinigten Staaten von Amerika

haben als lleberschuß anEuropa ungefähr 300 Millionen Bushels
( 1 Bushel _ 36,35 Liter ) Weizen und Roggen abzugeben . K a »

nadas lleberschuß beträgt 160 bis 200 Millionen Bushels ,

Australien kann wenigstens 80 Millionen für die Ausfuhr

freigeben , Argentiniens lleberschuß ist 110 bis 120 Millionen

Bushels , der lleberschuß Indiens belauft sich auf 75 Millionen

Bushels .
Die überseeischen Länder haben demnach beinahe 1000 Millionen

Bushels von ihrenllsberschüssen abzugeben . Kann Europa
ihnen diese Menge ablaufen ? Im vorigen Jahre im -

portierte man nach Europa insgesamt 520 Millionen Bushels , nach
anderen Berechnungen sogar nur 410 Millionen . Inzwischen ist
aber in Europa die Erzeugung der landwirtschaftlichen Produkte
in vielen Ländern bedeutend erhöht . Das United States Bureau

of Markets berechnet die Mehrerzeugung Europas in diesem Jahre
mit 454 Millionen Bushels und gibt seiner Befürchtung Ausdruck ,

daß , wenn in Europa nicht mehr verzehrt wird , es dann über -

Haupt keiner Getreide - Einfuhr bedürfen wird .

Der Verbrauch des Getreides hängt vielfach von der Ver -

Mahlung ab ; es ist z. B. ausgerechnet worden , daß , wenn Frank -
reich bei 70 % Vermahlung 344 Bushels Wetzen braucht , bei einer

Vermahlung von 80 % aber nur 312 Millionen : wenn noch
Roggen oder Maismehl beigemengt wird , dann braucht es nur
272 Millionen Bustjels . Da die eigene Weizenproduktion Frank -
reichs 237 Millionen Bushels ausmacht , so kann es die Einfuhr
von Weizen auf 40 Millionen Bushels herunterdrücken . Je höher
der nationale Wohlstand , desto weniger ist man auf solche Metho -
den angewiesen .

Alles hängt also davon ab , ob die europäischen Länder in der
Lage sind , das so reichlich vorhandene Getreide abzukaufen .
Wenn auch Preisrückgänge erfolgen werden , kann ein Land wie
Deutschland , sogar aber Italien , die notwendigen Mengen nicht
kaufen , solange sich seine finanziellen und Valuta - Verhältnisse
nicht bessern .

Die überseeischen Landwirte bieten selbstverständlich
alles auf , um den zu gewärtigenden Preisrückgang hint -
anzuhalten . Es besteht eine förmlich « Sabotage der Land -
wirte mit wichtigen Folgeerscheinungen für das ganze Wirtschaft ? -
leben . In den Vereinigten Staaten von Amerika verwendet man
vielfach das Getreide als Heizmaterial . Ein amerika -
nisches Blatt ( American Nation , 1. Dezember 1320 ) berechnet .
daß die Farmer im Lande Dakota 22 Dollar für die Tonne schlechte
Kohl « bezahlen müssen , während ste für die Tonne Getreide nur
21,50 Dollar bekommen . Der Heizwert der beiden Materialien ist
einander gleichgesetzt . Dieses Blatt bemerkt dazu , daß die Praxis
der Verwendung von Getreide für Heizzwecke einmal im Jahre
1009 in den Gebieten westlichdes Mississippi allgemeiner Gebrauch
gewesen ist . — Also der deutsche Arbeiter hat keinen Grund zu be »

fürchten , daß er das Brot in Ueberfluß haben wird , dafür sorgen
schon die lediglich von ihrem Profitinteresse geleiteten Landwirt «
und Kapitalisten .

Frankreichs Hilf « für Oesterreich . Wie die Wiener Politische
Korrespondenz von unterrichteter Seite erfährt , wird die fran -
zösische Regierung , die von der unbedingten Notwendigkeit
einer Kreditgewährung an Oesterreich durchaus überzeugt fei ,
beim Zusammentreten des Obersten Rates am 24. Januar bal -
digst « Beschlußfassung Uber die Sicherung der Lebensfähigkeit
Oesterreichs und über die Kreditgewährung verlangen .

Kvleninle Ech«lv «rfaH »»s »nd Modern « Di «st - v weil » » fl behandelt
»« Kmibaebung , die am 22. Jan . , » Uhr, im tzrirdrieh - Wtthelm - Eymnafivm,
oihstr 1» stattfinden wird . Redner : Dr . Loren » , Lehrer xiirih ,
-h-er « ö' l l i n « , Prof . Oesterreich .

Ueber die Entwickluna der Religio » spricht ««»«st » R r i « s ch « t »

Aus der Partei
Annektiert und — gestorben

Bei der Parteispaltung ist es den Kommunisten gelungen , da »
Parteiblatt der USP . in Hannover an sich zu reißen . In den
neuen Händen hat das Blatt rasch das Zeitlich « gesegnet . Es ist
mit Jahresschluß eingegangen .

Bezirkstag der U. S . P. für Halle - Merfeburg
Im Halleschen Bezirk , der Hochburg der Kommunisten , fand am

letzten Sonntag die erste Konferenz unserer Partei nach der

Spaltung statt , die den Beweis erbrachte , daß auch hier trog allen
Terrors in den Betrieben der gesunde Sinn der klassenbewußten
Arbeiter stch wieder durchzuringen beginnt . Wie der Bezirks -
sekretär Genosse P e t e j s berichtete , sind die Grundlagen der

Organisation wieder gefestigt , so daß wir heute schon 25 000 Mit -

glieder in den 8 Wahlkreisen unseres Bezirks mustern können .
Bon drei vor der Spaltung im Bezirk bestehenden Partei -

z e rt u n g e n ist nur eine , der „ Zeiger Volksbote " , in unserm
Besitz geblieben , das „Hallesche Bolksblatt " und die „ Mansfelder
Volkszeitung " stnd zu den Kommunisten übergegangen . Die am
1. Januar ins Leben getretene „Hallesche Volkszcitung " mit der

bewährten Redaktion Hennig - Bock , die dem ehemaligen

„ Volksblatt " zu seinem guten Ruf verholfen hat , hat im Bezirk

sehr gute Aufnahme gefunden . Leider sind noch eine Reihe

technischer Schwierigkeiten zu überwinden , da das

Blatt in derselben Druckerei wie das neue Organ der Kommu -

nisten hergestellt wird . Genosse K u n e r t , der langjährige Ab -

geordnete für Halle , begrüßte die Delegierten und beglückwünschte

sie , daß es ihnen gelungen ist , der kommunistischen Flut m unserm

Bezirk einen Wall entgegenzusetzen . Genosse H e n n i g hielt ein

instruktives Referat über die deoorftchende » Preußenwahlen , das

wegen seines reichen Materials im Druck erscheinen soll ,
Als Landtagskandidaten wurden folgende Genossen nominiert :

Kunert , Christange , Heinz ermann ( Bergarbeiter ) ,
Saupe ( Landarbeiter ) , F r a n z k e , Genossin H ü b l e r . E r n st,

H e n n i g , K a f p a r e k , Frenzel , Wentschek . Gelte l�
R a ute : für die Landesliste Genossin Marie Kunert .

Warnung

Vom Magdeburger Bezirk der U. S. P . wird vor einem gewissen
Robert Blau gewarnt , der mit einem Mitgliedsbuch unsere ,
Partei ausgestattet , die Mitgliedschaften brandschatzen gehe Wü

übergeben diese Warnung hiermit der Oeffentlichkeit , wie wi ,

überhaupt darauf verweisen , daß bei Unter st ützungsz
g - suchen angestchts der vielen betrügerischen Porgehen un <
lauterer Elemente mit größter Vorsicht verfahren werdesi
möge .



r.........
Grotz - Berlin

Proletarierelend und bürgerliche Hilfe
Wie eine Sensationsausstellung lockt das unglaubliche Elend

der Proletarierfamilien im Norden und Osten Berlins bürgerliche
Journalisten an . die dann in den bürgerlichen Organen lange
realistische Schilderungen über das geschaute Elend veröffentlichen .
Es soll gewih nicht bestritten werden , daß menschenfreundliche
Leute dabei sind , die bei den entsetzlichen Zuständen Mitleid emp -
finden und auf ihre Weise helfen möchten . Aber das Entscheidende
an all diesen bürgerlichen Artikeln ist :

Nicht einmal angesichts der unbeschreiblichen Not erkennt das
Bürgertum dem Proletariat das Recht auf ein menschen -
würdiges Dasein zu . sondern glaubt seine Lage durch vor -
übergehende A l m o sie n g e w ä h r u n g bessern zu können , ohne
Zu bedenken , daß durch noch so menschenfreundliche Spenden an
der Klasienlage der Arbeiterschaft im Prinzip nichts geändert
ist . Und das Bürgertum schätzt eben aus Unkenntnis des pro -
letarischen Empfindens dies « leidenden Menschen falsch ein . wenn
es glaubt , daß diese durch Almosen glücklich gemacht werden , die
einige Zeit vielleicht lindern und dann , da ja durch sie die Ur -
fachen dieses Masienelends nicht beseitigt werden , die Pro -
letarier um so sicherer ins Elend zurücksinken lasten . Deshalb ist
«ine endgültige Beseitigung dieser Zustände , die die Wirkung der
heutigen Gesellschaftsordnung sind , erst möglich , wenn die Ursache
beseitigt ist .

Solange das aber noch nicht geschehen ist , mllsten allerdings
auch alle anderen Mittel erschöpft werden . Und da mutz man bei
dem Thema Wohnungsnot daran denken , wie schreiend ungerecht
die vorhandenen Wohnräume verteilt sind ! Im „ Berliner Tage -
blatt " von heut morgen steht zu lesen :

„ Da durchschreiten wir zwei Höfe , die eng wie sfabrikschlote
hinaufragen , und steigen in einem dunklen Winkel zu
einem Kellerloch hinab . Wir ertasten in der Finsternis
«ine Tür und klopfen . Kinderstimmen fragen , wer da sei . Die
Schwester nennt ihren Namen , aber von innen kommt es zu -
rück , die Mutter fei fortgegangen und habe sie, die Kinder , ein -
geschlossen . Während wir noch mit einer Nachbarin verhandeln ,
kehrt die Mutter zurück und öffnet die Tür zu der H ö h l e. Die
ist ganz f i n st e r , denn der obere Teil der Fenster , der über
die ebene Erdedes Hofes sich erhebt , ist mit Packpapier
vernagelt , damit abends , wenn ein spärliches Petroleum -
flämmchen den Raum etwas erhellt , die Vorübergehenden nicht
hineinschauen können . Nur die Nase nimmt einen atemrauben -
den Dunst wahr . Als die Augen sich an die Dunkelheit gewöhnt
haben , sieht man in der Mitte einen Tisch , der nachts zwei
Kindern als Lagerstätte dient , « inen einzigenStuhl , aus
dem die Mutter die Nacht o e r b r i n g « , und zwei
Betikofige . in denen vier andere kleine Kinder schlafen . Kein
weitereg Möbelstück befindet sich in dem Raum , und hier ver -
leben sechs Kinder ihre Jugend ! Unterhaltung verschaffen ihnen
die Ratten , die auch am Tage über den Tisch und die Betten
hin - und herjagen .
Dieser Schilderung stelle man gegenüber eine Tatsache , die uns

«in vertriebener Beamter von seiner Wohnungssuche mitteilt :

„ Am Halleschcn Ufer 28 wohnt eine Fran v . Arnim mir
einer Dienerin ganz allein in einer Wohnung von
acht Zimmern , wovon sich drei , die einen besonderen Ein -
gang haben , sehr gut abtrennen ließen ! Frau v. Arnim weist
aber brüsk jeden ab , der diesen Gedanken ihr nahezulegen ver -

' sucht . "
Schon aus der Gegenüberstellung dieser beiden Tatsachen läßt

sich folgern , dah in der Bekämpfung der wichtigsten Ursache zu
der entsetzlichen Verbreitung der Tuberkulose , nämlich der Woh -

nungsnot , selbst bei der geringen Zahl der vorhandenen Woh -
nungen schon sehr viel getan werden kann . Eine durchgreifende
rücksichtslose Aufnahme aller verfügbaren Räume und eine ent -

sprechende Verteilung wird in dieser Beziehung viel wirksamere
Hilse bedeuten als alle noch so gutgemeinten Almosenspenden !

Unterernährung als Erziehungsmittel
Der Arbeitslosenrat Schöneberg schreibt uns : In K 10 des

Statuts der Erwerbslosenfürsorg « Eroß - Verlins findet sich die
Bestimmung , daß bei unentschuldigter Versäumnis ses Fortbil -
dungsschulunterrichts sowie bei „ unangemestenem Verhalten "

während der Unterrichtsstunden den Fortbildungsschülern die
Unterstützung ganz oder teilweise entzogen werden kann . Diese
ungeheuerliche Bestimmung wurde im Februar 1919 getroffen .
Immerhin erschien sie als sogenannte Kann - Vorschrift , von der
man annehmen durfte , daß sie keine praktische Verwendung sin -
den würde . Der Hauptausschutz für Erwerbslosenfiirsorge aber
machte aus ihr bald eine Muß- Vorschrift , indem er die einzelnen
Füriorgestellen verwies , in entsprechenden Fällen den jugendlichen
Sündern die Unterstützung zu entziehen , und zwar auf 6 Tage .
Eine besonders schlagende Illustration erfuhr diese Praxis in
Schöneberg in folgendem Fall . Ein Fortbildungsschüler ver -
säumte bestimmte Anmeldeformalitäten zum Unterricht , erschien
aus diesem Grunde beim Unterricht 2 Stunden zu spät und
wurde vom Lehrer zur Strafe auf einen Tag der Schule ver¬
wiesen . Sofort machte die Fürsorgestelle Schöneberg aus dieser
vom Lehrer verhängten Strafe ein schuldhaftes Versäumnis des
Schülers und entzog dem Jungen auf 6 Tage die Er -
werbslosenunterstlltzüng . Der jugendliche Arbeiter war
buchstäblich dem Hunger preisgegeben . Am 4. Tage der Hunger¬
strafzeit nahmen sich mitleidige Arbeiter seiner an . Festgestellt ist .
daß es sich nicht um einen vereinzelten Fall handelt , sondern ,
daß diese Praxis der Hunger strafe ganz allgemein
und sehr ausgiebig angewendet wird . Sind die Leute , die die
Verantwortung für diese Dinge tragen , sich nicht der Wirkung ihrer
Tat bewußt , wenn einem im Wachstum stehenden Jugendlichen die
nötigste Nahrung strafweise entzogen wird ? Aber es handelt
sich za um Proletarierjugend !

Die Entrichtung lanfender Steuern . Der Magistrat gibt be -
kannt : „ Für den Bereich der neuen Stadtaemeinde Berlin hat
der Magistrat angeordnet , daß bei allen laufend zu entrichtenden
Steuern an Stelle der Mahnung durch Mahnzettel die öffentliche
Aufforderung zur Zahlung erfolgt . Wird dieser Aufforderung
nicht Folge geleistet , so wird ohne weitere Erinnerung zur
zwangsweisen Beitreibung geschritten . Da die Kasseneinrich -
tungen in den zusammengeschlossenen Gemeinden noch nicht
überall einheitlich gestaltet sind , kann das Verfahren noch nicht
überall gleichmäßig angewendet werden . In den Gemeinden , in
denen die Mahnung bisher durch Mahnzettel erfolgte , wirb die
Einführung der öffentlichen Mahnung durch die örtlichen Bc - '
kanntmachungen der Steuerbehörde bekanntgegeben werden . Für
den Vereich der alten Stadtgemeinde Berlin wird die öffentliche
Mahnung sogleich zur Anwendung kommen . — Soweit die Ange¬
stellten und Arbeiter als Steuerzahler in Frage kommen , so er -
folgt der Abzug vom Lohn oder Gehalt . Die übrigen Steuer -
zahler mllsten die Steuern bringen . Früher bestand das Hol -
system , daß durch Anordnung in das Bringsnstem umgewandelt
worden ist . Daran ist der Magistrat schuldlos . Daß bei der
zwangsweisen Einziehung auf die soziale Lage der Steuerzahler
Rücksicht genommen wird , mutz erwartet werden . Die bester Si -
tuierten , die mit der Androhung zwangsweiser Einziehuitg vor -
nehmlich getroffen werden sollen , können ihre Steuern rechtzeitig
bezahlen , da die Arbeiter und Angestellten das auch müssen .

Voraussichtliches Wetter für Berlin und Umgebung am Frei -
tag . Zeitweise mild , etwas aufklarend , jedoch überwiegend trübe
und elwas neblig mit gelingen Niederschlägen und frischen , west -
lichen Winden .

Bcrwaltunzobezkk 19. Am Sonnabend , den 22. Januar , nach -
mittags Uhr , findet in Pankow , Rathaus , eine Fraktions -
sitzung mit den Vorsitzenden der einzelnen Orte statt .

Gewerkschaftliches
• • • • • • • • • • • » »» « «

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . .

Die Aufgaben des Afabundes
Mit diesem Thema veranstaltet das hiesige Ortskartell des

Afabundes Freitag , den 21 . d. M. , abends 7 Uhr , im Schult -
Heiß - Ausfchank , Hafenheide Nr . 29 - 31 , eine Versammlung der in
Afa - Verbänden organisierten Funktionäre , Betriebsräte , Ange -
stelltenräte und Bctriebsobleute . Es soll hierbei auch auf die in
der letzten Zeit in den Zeitungen behandelten besonderen Vor -

aängen innerhalb des Afabundes eingegangen werden . Die Lö -

jung der Aufgaben des Afabundes hängt natürlich völlig von der

FcstigilNst seiner Einzelverbände und von deren Verhältnis zuein -
ander wie zur Zentrale ab . Da am 22. Januar die große Ver -
treterkonferenz des Afabundes hier in Verlin beginnt , werden die
in dieser Versammlung zu fassenden Beschlüsse von besonderer Be -
deutung auch für die Entscheidungen dieser Konferenz wie auch
darüber hinaus für die Weiterarbeit des Mabundes fein . Es ist
deshalb Pflicht aller Funktionäre und aller Mitglieder von Be -
triebsvertretungen , die in Afaverbänden organisiert find , an die -
fer Versammlung teilzunehmen . Einzelmitglieder . die nicht Funk -
tionäre sind , aber Interesse an dieser Versammlung haben , finden

gegen Vorweis ihres Mitgliedsbuches gleichfalls Einlatz . Der Vor «
stand des Afabundes , sowie alle Ortsverwaltungen der Afaver -
bände find zu dieser Persammlung eingeladen worden , so daß
diese Versammlung bestimmt zu einer Klärung innerhalb der

Afa - Mitgliedschaften Grog - Berlins beitragen dürfte .

Nehmen ist seliger denn Geben !

Vom Zentralverband der Angestellten wird uns geschrieben :
Für die Filialleiterinnen der 6 Tochtergesellschaften der Firma

Hermann Meyer u. Co. und für die Angestellten der Firma Hugo
Beling bestand ein Haustarif , der Ende Dezember crbgelaufen
ist . Für die Angestellten der Firma Ignatz Sello war ebenfalls
ein Tarifvertrag getätigt , die Erneuerung dieses Vertrages ist
auf besondere Schwierigkeiten nicht gestoßen . Die Firma Ignatz
Sello hat einigermaßen soziales Verständnis gezeigt , infolge -
dessen sieht der neue Pertrag Erhöhungen der Grundgehälter um
70 Mark monatlich vor . Trotzdem die im Verhältnis zu den
Meyer- Gefellfchaften kleine Firma Sello die neuen Gehälter zah -
len kann , erklären diese Firmen , daß sie die Gehälter nur um

zirka 25 Mark monatlich erhöhen könnten , und das nur unter der

Voraussetzung , daß man dann 59 — 60 Geschäfte von den beste -

henden schließen müßte . Man hat sogar diese 50 — 60 Geschäfte den

Angestellten zum Kauf angeboten . Zuerst hatte man nur 10 — 15
Mark Gehaltsaufbesserung vorgeschlagen . Die Firma Beling hatte
bei den Perhandlungen erklärt , datz ihre Angestellten zufrieden
seien und keine Forderungen aufgestellt hätten . Das alles trifft
natürlich nicht zu, im Gegenteil die Angestellten von Beling for -
dern noch mehr , als für die 6 Gesellschaften der Firma Meyer
aufgestellt worden ist . Als Grund für diese geringen Angebots
wird natürlich der zurzeit schlechte Geschäftsgang ins Feld geführt .
Es ist jedoch ganz selbstverständlich , datz nach den guten Weih -
nachtsgeschäften auch in dieser Branche stets im Januar ein Rück -

schlag eiirtrift . Die Firmen sind durchaus in der Lage , die Ee -

hälter bedeutend zu erhöhen . Wenn das lesend « Publikum hören
würde , was für Umsätze in den 500 Geschäften am Silvestertage
allein zu verzeichnen waren , würde es für das Angebot von
25 Mark monatlich keine Worte finden oder solche , die für die

Arbeitgeber nicht sehr schmeichelhaft sein würden . Die Ange -
stellten haben uns beauftragt , sofort den Cchlichtungsausschutz an -

zurufen . Dem Publikum werden horrende Preise abverlangt , die

Angestellten , die sich für den Verkauf dieser Waren bemühen
sollen , sollen wieder mit Hungerlöhnen abgespeist werden . Was
von kleineren Firmen geleistet werden kann , dürfte auch bei

einiaermatzen gutem Willen den großen Firmen durchaus möglich

sein . Aber an diesem guten Willen scheint es zu fehlen , die
Angestellten werden hieraus die nötige Lehre ziehen .

Kommunale Betriebsräte ! Am Freitag nachmittag 5 Uhr
Volloersammlung aller kommunalen Betriebsräte in der

Stadthalle , Stadthaus . Auf der Tagesordnung steht : „ Die Neu -

wähl der Betriebsräte und deren Zusammenfassung . " Der Ce -

samtbetriebsrat . gez . Deitmer , gez . Burkert .

Wäschereiverband Berlin . Der Streik in den Berliner Dampf »

Wäschereien ist nach einwöchiger Dauer beendet . Der Schieds -
fpruch des Schlichtungsausfchusies wurde beiseite gelassen und iu

freier Vereinbarung gegenseitige Verständigung erzielt . Die

Äröeit ist heute wieder aufgenommen worden .

Aus den Organisationen
7. Distrikt , 1. Abt. Extrazahlabend am Sonnabend abend 7 tfhr M iUlKTiMMU

Distritt . Frauenarbeits , «nd Kindcrschutzkommisfio ». Freitag abend 7
Sitzung bei Rettschlag . Echreinerstr . 18. .. . . »r � � �

10. Distrikt . 4. Abt. Cie Empfangnahme der Ansroelse sowie Anrechnung fnt *! »
am Freitag in der Distriktskonferenz statt bei Büttner , Sckjwedter Str . Ji .

_ _ _

Chn lottenburg . 14. und 15. Distrikt . Heute abend 7 Uhr gemeinsame Sitzmlg
der Bildungskommission im Rathaus , Zimmer 304. _ _

Britz . U. S. B. . Elternbelräte . Freitag abend Vj8 Uhr bei Schräder , Tbansiee -
strake 56, Vollversammlung aller Elternbeiräte und Kandidaten . Reorganisation
der U. S. P. - Elternbeiräte über Grost - Berlin .

Mariendorf . Heute abend 7� Uhr in der Aula des Gymnasiums Kaiserstr . 21
öfsentliche Wählerverfammluna . Statt des Genossen Vrcitscheid spricht Reichs�
tagsabgeordneter Gen. Horn- Stettin zur Landtagswa� , über Wohnungs - unÄ_ _ _ _ _ _ _ _. . . �
Ernährunqsfraqen . sowie über Produkttonssabotage .

_ _ _

U. 3. P. D. - Lehrer . Sonnabend . 22. Januar , nachm. 5 Uhr Sitzung k» h *
Arbeiter - Bildunasschule . Breite Str . 8-9. Hof links , pari . (Bibliothek ) .

U. S. P. D. - Elternbeiräte des 6. . 9. . 10. , 12. und 13. Distrikts (4. BerwaltUNg - -
bezirk) , auch solcher, die als nachfolgende auf der Lifte standen . Sonnabend , dem
22. Januar , abends 7 Uhr. findet eine wichtige Konserenz statt in der Aula
Senefelderstr . 6. Tagesordnung : 1. Zusammenschluß ötr Elternbeiräte in dc »
Verwaltungsbezirken ; 2. Wahl des Bezirksvorstandes .

Verewsbalender
«erlin . Im Lokal Er ° w° nn . ZL-berltr , z-la. nta » SS »

' "flnlib be�PMn1lillenC' «n0jV| t«n?(n' «nb ' scoinlen . glreilaa okxnb 7J4 HJt
sammlung der Hoch- und luefbautechniker im Nordischen Hof, Jnvallvenstr . 12V.

Beraniwortlich für die Sebaklion ; Emil R a b o l d , ©« Iii « . ©*• »
antaioitlich für »en Inseratenteil : L n » n> i a 9 o m « r > n e r , t�irlsbom .
©«Ila,saenos ! enle >asl , s!reik>«it " », E m b. Verlin . — ®r »( f bei „Freihett�

D- u�- r - i <!>, m. h. ©rrlin (C. *. ©r »>t « Firns : . 8

« » » WW

Schriften über

Sozialifierung
- »=
KB

Dr . Tludolf Hltfrrdtni

iOieSozialisierung
i und die Machiverhöliniffe der Massen

Mark

Karl Kaniiky

| Was ist Sozlalisterung ?
2. erweit . / 1. 50 Mark

Kai Kertdi

J ! Was ist Soziaiisterung ?
Kit Aabaa * / 1. 5« Mark

1 I Eall Barth

Sozia l i s i e r u n g
i ihr « R»iw «ndi «>eit — ihre Röglichleii

II i

Mark

Oer Kampf um die

S o z i a l i s i e r u n g
Srundsähliches und Materialien

X - Mark

MMlii » ! Jtnunr
Berlin ff 2, Breit « Straße 8 - 9

0»«a»ll - ti »a«- / ©« nrtWaflm PrtiMrmWfiiii «
— ninfiniiiiiiuiiinitiifiitiinitmiiiiiinnitiiiiiMiiiiiiiiiTttiimMiminimniiiiiiiittriiMiii
iliMIIHIIIIIIIIIIIIIIIIIillllllllilllllllllllllllllllllllililllllllllllllilll

IB

Si « U 4. 25 1 .
Große Auswahl in

Karbid - Lampen
von 2. 50 M. an. Gebranchte

Fahrräder
mit Gummi von 100 . — M. an

Makowski &Zerbst
Dantiger Strafte 75

Iraisr - Wazin
Grofte Slnsnmljl .
Billige «preise .

I. Mohnnslr . 37
( Kolonnaden )

ii . Sr. pf. 6tr . 115 1
i ( nafte Bnorcasftr . ) |
[ Auswahlsendung sof.
[ Amt Zentrum 7890
I Sonntags geschlossen. ]

N £ bel
z « bedeutend

tzerabgestftten Preisen .

Barod . Teilzahlunq
bei kleinster «Mn* und

«Ubzahlnng .

WoMseMä
SflUflijiHwet . wüfiiKiniratr ,
Henciuiiilmtt , Speisezimmer

Bunte Kiichen
Einzelne Möbel

Liefere auch n. ausmLrts
Lagerung kostenlos

IfiM - Mll
Gr . Frankstrtkr 6tr . 58

5 Min . v. SHejonbetpl .
Min ? « : ®o«ffr . 47 . 48 .

5 Silin , v. Blif. ffiefunbbr .

äfoft rrMinbrtrr «Srnosse
«mosi- d! ! sich nloKIaoierslimmer .
Hniseidach , NcobSIln , Ni«m«S>
firnfie 10.

; a = ?

Zur bevorstehenden

Landtagswahl

jpmii * - Stoffe �ililllllllllk

für Herren - Anziige , Ulster »
Baletots , Datnen - Ftostiimr »

Meter 50 . —» ICO. —, 150 —, 200 . — Mark .
=§ Nur langjährige Verbindungen mit altbewährten �
== Fabrikanten bürgen für preiswerte , gute Qualitäten . =|

t Koch & Seeland SrKj
�"lllllllllll�EfUt - lb93. Q. rtraudt . natr . 50- 21. ®«( ir . 1893. -dlllllllllil "

VBrr mit ftincm Aantabafc nicht «ufrieben ist ,
mach« ein «» ' £ersuch Mi» bcm s«it vielen Jahren eingesSHNen

Diese Sorle wirb nur aus rrinrm anirrid , Äcnni ' - n- lnSct
drrgesirl », daher brt ooitiigiiche ( Mchmqch. Kapitiin -

„ SIT ! I « - pUSn - Aantabal . | f»1* man
ecDlnftn ) muh btnl ft.. . , . I ihn als nicht tchi

Brtlel enihalien ; | ! M- 5" ch sltschtihi | !ura(jl __ 3! ( vt
Drrbnussfirilen werben iinncriölttt nnb auf Ansraar ccrn
initarlri » : Beneralnerteieb : « arl Stiicher , Berlin
Lichtenlierger Strafe 22. . Fernsprecher : KijnigstabI ZWl.

Cin Arzt schreibt
über die Echrist „ Oer lleine Samariter� spreiS 1. 50 MT. )

„ Diese Ztisammenstellnng ist taisächllch
ausgezeichnet . Ich glaube , daß diese kleine
Echrist manches Gute bewirken wird . Ich
kann die Verbreitung derselben empfehlen . "

„ Der kleine Samanter�
ist ein unentbehrliches Taschenbuch für fedennam »

Gegen ( Zinsendung von 1,50 M. zu beziehen von der

Verlagsgenossenschakt „ Freiheit "
Abt . Buchhandlung

Berlin <5. 2 . , Breite Str . S - 9

Auch durch alle Filicilen der „Frccheii " .

« Annahme in allen
Speditionen des Berlages Kleine Anzeigen

9a » Ucberschrist . ro . rt t — 9IUi „ lebe , WeiUrf 2 » ort im Der « 1. 6« snll . netto .
Ste0nn, »a . sNch, ! U«»erschrist »m. rt 1J50 9nk „ icke , weiter « IBort Im In » 1. - ikNk.

» • • • • • ♦ • • • • • • • • • • • • • • • • • • » SO» » » » » » » » » » » » » « » » » » » » » » »

Genoffen nmlit ist öle ZMeil

erschienen soeben :

Die

Verfassung des Ireisiaaies Preußen

preis 2,00 Mark

*

Wahlgeseh zum preußischen Landtag ,

provinzial - �andtags - und

Kreistags - Wahlgeseh
preick ' fcSO Mark

Organisationen Preisermäßigung !

Ii! Büchhandlung „ Feecheit "
Berlin < ! 2 / , Breite Straße S « 9

Verkäufe |
. .. . . . . . . .iniTT. . . . . .rnur r

Gardinen in jeder Breite ,

Sarantlerj
beste Qualitäten ,

enster 24, 36, 50 Mark und
aufwärts . Hochelegante Künft -
lergardinen (weiß, bunt , creme) ,
Fenster dreiteilig . 38, 55, 75Mark
und aufwärts . Halbstores ,
Langstores , Tüllbettdecken 58
an. Leinenportieren , Gardinen¬
stoffe äußerst billig . - Brautleute
erhalten - passendes Geschenk .
�Gelegenheitskäufe " , Wizmtzer ,
Wichertftr . 73, I Treppe (kein
Laden) , am Ringbahnhof Schön -
Häuser Allee. Fahrtvergütung .

Gehrorfu n. FrarleanzUqe ,
Smokinganzüge� Cutaway -
anzüge , Iackettanzüge , Ulster -
palctots aller Art , Hosen aus
besten Friedensstoffen , Maß -
Verarbeitung , teilweise wenig
getragen , vrrkauft sehr preis -
wert Schnapck . Skalitzer
Straße 128, Nähe Kottbuser
Tor ( Hausnummer achten) .
Gefellschaftsan - üge werden
veriieben .

Speyers
le ?ikon, 6. (letzte) Auflage in
22 Halblederbänden verkauft
Buchhandlung »Freiheit ' ' »
Breue Straft « S/9,

| Möbel

Ghaiselongnes 200 . — bis
575. —, Umbauplüschsofas , Auf¬
legematratzen , Patentmatratzen
10t) . —. Walter / Stargarder
Straße 18.

1

Schlafzimmer , Speisezimmer ,
Herrenzimmer , komplette
Wohnung- s - Einrichtungen , auch
einzelne Möbelstücke , Büfetts ,
Schreibtische kauft Trimmer .
Brunnenstraße 23 oder Elsasser
Str . 37. Anruf Humbold ! 709.

SNöbelkredit an jedermann
bei kleiner An- und Abzahlung .
Großes Lager in einzelnen Mö-
beln und fcrbigen Kuclien. Ge-
kaufte Möbel können kostenlos
lagern . Gustav Gärisch . Stra -
lauer Platz l - 2. Ecke Frucht -
strafte u. Sch lesischer Bahnhof .

Schlafzimmer , eiche, nußb. ,
weiß. 345' ) . —, Stube gebraucht ,
Küchen 575. —, prima Emaille -
lack. Zahlungserleichterung .
Ankr' onsl ?, .ücher Badstraße 31.

.4viic' ' ö>r. motirr . f , rrn und
oh4; c Aur htc. lackiert , lafi . rt .
roh, jetzt von 350 M. ab. Riesen -
auswahl . Küchenmöbelfadrik
Himmel , Lothringer Strafte 22
tSchäechau/cr Torj .

Lhaifelongnes 15o, — bis
600, —, MetaUbetten 250, — bis
2000, —, weiße Schlafzimmer
Meicke . Auguftstr . 32s. Qngb .

Möbel , gebraucht und neu,
Stilbe und Küche, gut erhalten .
1800. —. Rehfeld . Badstrave 34,
Hausnummer achten .

jj Kaufgesuche !z
iMVmwi' ■■i' -' -y 'W

Schallplatten Kilo 16. —,
kauft , Plattenumtaufch , Köpe-
nickcr Straße 183 z.

�tolloslli » (Soldscrimied . kauft
zu günstigen Pressen : Platin ,
Gold , Silderbrnch , unmodernen
Schmuck , �ahngebisse . Brenn -
stifte. Eigene Verwerumg .
Goldwarcn - Fabrik Bmnaen -
straße 168.
. . .flV*. 4M , ■WT«. ,

U Werkzeuge |
jl

u . Maschinen |

F" ün A�nfe 45den Boss "» EF*0*

j äpiraiuttrt : tr k
1 Schmirgelleinewand D
I Wer , KtulUiitslrslOI j

Alexander ; .

Spiralbohrer , Schmirgel
leinen , Maschineuschreuben und
Altmetalle kauft Wußniann�
strafte 22. _ _ . _ __

_ _

Elektrischer Glnhouf »
Draht , Kabel , Litzen, Motoren »
Glühlampen , sowie alle Instal�
lationswaren . Einkaufszcntrala
Fennstraße 52 lMoadit 6034) - �

Ttjr . cuuo und SpulcudrähtS
Kauft Elektro bureau Lange
Straße 27 1 ( AIerander 3939) . �

<s,lnhlampcn , �pulendräht «
kauft laufend Stork , Brücke »�
stratze 13. Telephon Morizpl . 11�

«. «MM

ll Mietgesuche |
jv '"ö - '"V-r-v' V' 'iVI;V(i;

Allngerer Abonnent , such�
möb' i . �immer.

| Berfchic5Jenes |
Lsin2nkttaz ? n r erklein cm

Dorn . Reich ? be ' ?r 7��,
Eltern heiröl e J

"

f. ,• ei. . c . ("ui. ; ihr «
der Schrift vc>. . Dr. Kurt Kerlow «
Löwenstetn , «Der Elternbeirats
l2 . 25 MK. ) Buchhandlung . F�
heit -« Brette Strafte �- 0»
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